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Hammelburg

n  Hammelburg. Um die 
professionelle Wasseraufberei-
tung sowie die Reinigung und 
Desinfektion in öffentlichen 
Bädern ging es am Dienstag in 
einem ganztägigen Seminar. 
Rund 200 Bademeister öffentli-
cher Bäder, Betreiber von Ba-
deanlagen in Kureinrichtungen 
und Hotels sowie Vertreter von 
beteiligten Ämtern interessier-
ten sich im Großen Saal des 
Heinrich-Köppler-Hauses für 
den neuesten Stand der Tech-
nik zum guten Badewasser.

Alle drei Jahre lädt der Veran-
stalter, ein Spezialunternehmen 
aus Dinkelscherben bei Augs-
burg, zu solch einem Seminartag 
ein. Zumeist ahnt der Badegast 
nicht, welch ein immenser Auf-
wand getrieben wird, um ihm 
ein angenehmes und sauberes 
Badewasser zu bieten. Das Was-
ser soll unbelastet von Ver-
schmutzungen sein, nicht nach 
Chlor riechen und den Eindruck 
vermitteln, frisch aus einer Quel-
le zu kommen. In der Praxis aber 
läuft das öffentliche Badewasser 
in einem fortwährenden Kreis-
lauf vom Schwimmbecken 
durch Filter und chemische 
Nachbehandlungen zurück wie-
der ins das Schwimmbecken.

Im besonderen Blickpunkt 
stünden heuer die neuen Tech-
niken des Chloreinsatzes – weg 
vom Chlorgas und hin zum 
Chlorgranulat, bestätigte Ge-
bietsverkaufleiter Uwe Marx. 
Geändert hätten sich auch die 

Anforderungen für die Flocken-
filterungen. Besonders wenn, 
wie im Falle des Saaletalbades 
Hammelburg, die Wassermen-
ge von rund 2000 auf etwa 700 
Kubikmeter über den Winter 
drastisch zurück gefahren wer-
de, sei eine individuelle Anpas-
sung der Wasseraufbereitung 
vonnöten. Dazu gehöre auch 
der im so genannten Adsorpti-
onsverfahren erreichte wohl 

dosierte Reinigungseinsatz von 
Aktivkohle in Pulverform. Ein 
Gramm dieser Aktivkohle habe 
die Gesamtoberfläche von 1000 
bis 1200 Quadratmetern. Eine 
weitere Form der hochwertigen 
Wasserfilterung ist die recht 
teure Ultrafiltrationsanlage, wie 
man sie von der Trinkwasser-
aufbereitung her kennt.

Nicht nur neue Gesetze und 
Verordnungen wie zum Beispiel 

das Infektionsschutzgesetz und 
die Schwimm- und Badebe-
ckenwasser-Verordnung son-
dern auch der erfreuliche Fort-
schritt in der Reinigungstech-
nik lassen die Entwicklung neu-
er Hygienetechniken entste-
hen. Die Reinigung und Desin-
fektion von Wasserbecken sei 
zunehmend wichtiger gewor-
den, bestätigte Marx. Auch für 
das Reinigungspersonal dachte 

man mit. Farbige Kennzeichen 
auf den Reinigungsplänen fin-
den sich auf den Vorratsbehäl-
tern und Aggregaten wieder. So 
könnten auch nicht geschulte 
Kräfte diese Arbeit verrichten. 
Der weitaus überwiegende Teil 
der Reinigungskosten seien die 
Personalkosten, so Marx.

Tägliche Wasseranalyse

Von all diesem Hintergrund 
ahnt der Badegast nichts, wenn 
er in die Schwimmbecken steigt 
oder vom Sprungturm hüpft. Er 
ahnt auch nichts von der tägli-
chen Wasseranalyse, die beson-
ders die Werte von Chlorid und 
Nitrat untersucht und dem Säu-
regehalt des Wassers auf der 
Spur ist. Wenn der Badegast 
beim Schwimmen seine Alltags-
sorgen vergisst und seine Seele 
baumeln lassen darf, macht er 
sich wohl kaum Gedanken zu 
irgendwelchen Dosierverfahren 
belastungsorientierter Flockung 
in seinem Badewasser.

Auch dürften ihm die Chlor-
nebenprodukte Chlorat und Bro-
mat oder die Verbindungen von 
Chlor mit Stickstoff oder Koh-
lenstoff kaum in den Sinn kom-
men. Im Hintergrund ordentlich 
geführter Bäder wacht ein um-
fangreiches Kontrollsystem dar-
über, dass der Badegast seinen 
Besuch im Schwimmbad voll-
ends genießen kann.� hgs

Das Bild zeigt Uwe Marx (links) und Walter Voll im Rahmen der jüngsten Seminarveranstaltung im 
Heinrich-Köppler-Haus an einem Chlorgasgranulatdosierer.� hgs/Foto: Schaar

Ungetrübter Badespaß wird garantiert
Zum wiederholten Male: Seminar für Fachleute zur Wasseraufbereitung in öffentlichen Bädern

geschäftswelt

Linkes Bild: Sind total stolz auf das jüngste Projekt des Vereins „Afrikahilfe Hammelburg“ 
(von links): Angestellte Grace von der Station Benedictinus, Kirsten Sauer, Pater Beda 
Pavel, Schwester Melania und Projektleiter Uwe Tobaben. – Rechtes Bild: Die Mädchen 

und Jungen von Mwarusembe nördlich von Kilimahewa freuen sich über den neuen, so-
eben fertig gestellten Spielplatz. Im Bild das neue Klettergerüst, das von den Kindern 
ebenso gerne genutzt wird wie alle übrigen Spielgeräte.� zz/Fotos: Tobaben/o

n  Hammelburg. Der Ver-
ein „Afrikahilfe Hammelburg“ 
leistet weiter wertvolle Arbeit. 
Jüngstes Projekt ist ein Spiel-
platz in Mwarusembe in Tansa-
nia etwa 17 Kilometer nördlich 
von Kilimahewa, der dank der 
Hilfe aus Hammelburg errichtet 
werden konnte. Bekanntlich 
wirkt der Hammelburger Pater 
Beda Pavel dort seit vielen Jah-
ren erfolgreich in der Mission. 
Uwe Tobaben, soeben vom af-
rikanischen Kontinent an 
Hammelburg zurückgekehrt, 
schildert der Saale-Zeitung sei-
ne Eindrücke vor Ort.

Schon im Mai hatte Pater 
Beda 1000 Euro erhalten, damit 
er für den geplanten Spielplatz-
bau Vorbereitungen treffen 
konnte. Auch der befreundete 
Verein „almaterra“ beteiligte 
sich an den Kosten unseres Pro-
jektes und schickte einen Be-
auftragten nach Mwarusembe. 
Von der Afrikahilfe Ham
melburg war Kirsten Sauer be-
reits vor Ort. Uwe Tobaben 
wurde schließlich beauftragt, 
den Bau zu begleiten.

Am 21. 9, wurde mit dem 
Bau des Spielplatzes begonnen. 
„Bei unserer Ankunft war das 

Grundstück bereits vom Wild-
wuchs befreit.“ Auch zwei 
Schaukeln seien schon fertig 
gewesen. Nach dem Festlegen 
der Standorte für die einzelnen 
Geräte konnte es losgehen. In-
nerhalb von nur sieben Tagen 
sollten drei verschiedene 
Schaukeln, zwei Klettermög-
lichkeiten und eine Sitzrunde 
mit anschließender Balancier-
mauer und Trittsteinen überge-
ben werden können.

Das Staunen ist groß, was die 
„wazungu“ (Europäer) alles vor-
haben. Täglich finden sich 
mehr Zaungäste ein. Für die 
Ortsansässigen war das Projekt 
ein gutes Geschäft. Auch neun 
Helfer fanden befristet Arbeit.

Einweihungsfeier

Am 27. September wurde Ein-
weihung gefeiert. Neben den 48 
Kindern mit Eltern und/ oder 
Verwanden waren die Dorfältes-
ten und der Gemeinderat gela-
den. „Mit ca. 250 Gästen hatten 
wir gerechnet, fast 700 waren ge-
kommen.“ Aus allen vier Kinder-
gärten waren Abteilungen einge-
troffen, um Lieder und Tänze 
vorzuführen. Stolze Mütter be-
gleiten die Lieder mit durchdrin-

gendem Gillern. Diese typischen 
Laute afrikanischer Frauen ent-
stehen in der Kehle und werden 
von schnellem Zungenschlag 
unterstützt – ein Klang, der un-
ter die Haut geht.

Pater Beda segnete den Spiel-
platz und Abrahim Naeim von 
Almaterra sprach ein muslimi-
sches Gebet. Dies war ein Zei-
chen dafür, dass hier Kinder al-
ler Glaubensrichtungen ohne 
Unterschiede aufgenommen 
werden und die gleiche Chan-
ce für die wichtige vorschuli-
sche Ausbildung bekommen. 
Die Zusammensetzung der 
Kindergärten ist auch ziemlich 
genau je 50 Prozent römisch 
katholisch und muslimisch. Es 
ist bezeichnend für Tansania, 
dass dort schon immer alle 
Glaubensrichtungen einträch-
tig und unbeschwert miteinan-
der leben und sich gegenseitig 
tolerieren. Auch im Kindergar-
ten werden täglich zwei Gebe-
te gesprochen. Fragt man die 
Kinder, welcher Religion sie ei-
gentlich angehören, wissen sie 
es oft nicht.

Wie überall wollte der offiziel-
le Teil nicht enden. Bevor wieder 
Reden folgten, schnappte Uwe 
Tobaben sich zwei Kinder und 

führte sie zum ersten Kletterge-
rüst. Kurz angeleitet, überwanden 
sie das Bauwerk. Dann gab es kein 
Halten mehr. Hunderte von Kin-
dern eroberten laut schreiend das 
Gelände. Die Wippen, die eigent-
lich nur für jeweils vier Kinder 
vorgesehen sind, mussten zeigen, 
was sie aushalten. Ehe man sich 
versah, saßen 20 Mädchen und 
Jungen darauf. Selbst viele Er-
wachsene wollten die Geräte tes-
ten, denn so etwas hatten auch 
sie noch nie gesehen.

Große Dankbarkeit

„Wir sind sicher, das Richti-
ge getan zu haben. Die Freude 
der Kinder, die Dankbarkeit 
der Eltern und Dorfbewohner, 
die uns immer wieder die Hän-
de geschüttelt haben, bestäti-
gen unsere Arbeit. Wir sind 
überzeugt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind und wis-
sen, dass noch viele Aufgaben 
hier in Afrika auf uns warten“, 
konstatiert Tobaben nach sei-
ner Rückkehr. „Unser Dank gilt 
allen unseren Freunden und 
Gönnern in Deutschland, Ös-
terreich und der Schweiz, ohne 
deren Hilfe und Spenden dies 
alles nicht möglich wäre.“

Doch der Bau des Spielplat-
zes war längst nicht alles, was 
die Hammelburger dieses Mal 
erreichten. Da es im weit abge-
legenen Kindergarten in Kikoo, 
für den eine Firma aus Ham
melburg für drei Jahre eine Pa-
tenschaft übernommen hat, 
noch gar nichts außer dem 
Grundgebäude mit zwei Klas-
senzimmern gibt, haben 
Tobaben und Co. drei Schau-
keln aufgestellt und eine kleine 
Veranda mit Vordach gebaut. 
Bisher mussten die Kinder mit-
ten in der Sonne im Dreck sit-
zen, wenn sie ihr Essen beka-
men. „Außerdem gibt es jetzt 
eine Regenrinne, über die in ei-
nem 2000-Liter-Tank Regen-
wasser aufgefangen wird.

In Kilimahewa hat der Kin-
dergarten ein neues Dach be-
kommen. Das alte war durch-
fault und undicht. Für die Re-
novierung hatte die Grund-
schule Hammelburg aus ihrem 
„Sponsored Walk“ 1553 Euro 
gestiftet. Auch bei diesem Ge-
bäude ist vorgesehen, das wert-
volle Regenwasser aufzufangen. 

Alles in Allem konnten jüngst 
wieder 8385 Euro aufgewendet 
werden. Das ist erneut ein 
wahrhaft stolzer Betrag.� red/zz

Neuer Spielplatz ist der Renner
Verein »Afrikahilfe Hammelburg« leistet vor Ort in Tansania wichtige Aufbauhilfe

n  Hammelburg. Der Ver-
ein „Afrikahilfe Hammelburg“ 
hatte vor knapp einem Jahr 
seine Eintragung in Tansania 
als NGO (non government or-
ganisation) beantragt. Die Ge-
nehmigung ist jetzt durch das 
„Ministry of home affairs“ er-
teilt worden. Das wird positi-
ve Auswirkungen auf die 
künftige Arbeit haben.

Uwe Tobaben: „Wir sind 
dort als „African Aid Associa-
tion (African Hilfe)“ unter der 
Nummer S.A.16606 unter dem 
Akt Cap. 337[R.E.2002] seit 
dem 2 .Oktober 2009 regist-
riert. Dies ist eine ganz wichti-
ge Angelegenheit, da dem Ver-
ein dadurch einige Vorteile 
entstehen, was unter anderem 
die Einfuhr von Hilfsgütern, 
den Erwerb von eigenen 
Grund und Boden, Steuerbe-
freiungen etc. betrifft“.

Hilfsgüter übergeben

Wenn die Hammelburger 
nach Tansania fahren, kom-
men sie niemals mit leeren 
Händen dort an. „Natürlich 
konnten auch wieder jede 
Menge Hilfsgüter übergeben: 
Verbandsmaterial für das klei-
ne Krankenhaus, Kinderbeklei-
dung und –schuhe und vor al-
lem fast 40 Kilogramm Schul-

material. Von letzterem in ers-
ter Linie Bunt- und Bleistifte 
nebst Spitzern und Radiergum-
mis, die von der Realschule 
Weißenburg und Grundschu-
le Oberhochstatt zusammen-
getragen worden sind“, dankt 
Uwe Tobaben.

»Nicht nachlassen«

Zugleich bittet er aber auch 
darum, nicht nachzulassen in 
punkto Hilfe und Unterstüt-
zung, denn die Projektarbeit 
stehe noch ganz am Anfang. 
„Wir haben zwar einen Grund-
stein gelegt und Verantwor-
tung übernommen. Die Orga-
nisation von Patenschaften 
hat großen Anklang gefunden 
und wir hoffen auch für das 
kommende Jahr, genügend 
neue Pateneltern zu finden.“ 
Ab Januar besuchen 14 Kinder 
aus Kilimahewa die Grund-
schule und neue Kinder rü-
cken nach.

Wer den Verein „Afrikahilfe 
Hammelburg“ bei seiner wich-
tigen Aufbauarbeit unterstüt-
zen möchte, findet alle Infor-
mationen dazu auf der Inter-
netseite www.afrika-hilfe-ham-
melburg.de. Das Spendenkonto 
des Vereins lautet wie folgt: 
Raiffeisenbank Hammelburg 
eG (BLZ 790 621 06), Konto-
nummer 49085.� red/zz

Breite Unterstützung 
weiterhin erforderlich
Verein »Afrikahilfe Hammelburg« bittet 
die Mitbürger auch weiter um ihre Spenden

aus dem polizeibericht

Ellbogen in den Bauch
n  Hammelburg . Am Dienstagabend hat in einer Gaststät-
te in der Hammelburger Innenstadt ein Gast einen dort eben-
falls anwesenden 15-jährigen Schüler tätlich angegriffen. Der 
50-jährige Mann rammte nach den bisherigen Kenntnissen der 
Polizei dem Jugendlichen grundlos den Ellenbogen in den 
Bauch. Durch den Wirt wurde die Auseinandersetzung been-
det und der Täter vor die Tür gesetzt. Gegen den bei der Poli-
zei nicht unbekannten Mann wurde ein Ermittlungsverfahren 
eingeleitet. Er wird sich für seine Gewalttat demnächst wohl 
vor Strafgericht verantworten müssen.

Kreditkarte unterschlagen
n  Hammelburg . Im Rahmen einer Überprüfung haben 
Beamte der Polizeiinspektion Hammelburg am Dienstagnach-
mittag bei einem 24-jährigen Mann im Rucksack eine Scheck-
karte aufgefunden, die nicht auf den Namen des Besitzers aus-
gestellt war. Im Rahmen der folgenden Befragungen gab der 
24-Jährige schließlich zähneknirschend zu, dass er diese vor 
ungefähr zwei Monaten im Stadtgebiet in einem Zigarettenau-
tomaten steckend aufgefunden habe. Gegen ihn wurde des-
halb Anzeige wegen Fundunterschlagung erstattet.

Damenjacke gestohlen
n  Hammelburg . Während einer Veranstaltung wurde in 
der Nacht vom 30. auf 31. Oktober im Bocksbeutelkeller eine 
Damenjacke von der unbeaufsichtigten Garderobe entwendet. 
Die schwarze Jacke der Marke „Street One“ in der Größe 38 mit 
Doppelknopfreihe und Kapuzenknopfleiste hat nach Angaben 
der Polizei einen Wert von rund 200 Euro. Sachdienliche Hin-
weise auf den noch unbekannten Täter nimmt die Polizeiins-
pektion Hammelburg entgegen ( 09732/ 9060).

Diebstahl von Elektromaterial
n  Hammelburg . Ein bislang unbekannter Dieb ist am 1. 
oder 2. November in den Rohbau eines Einfamilienhauses an 
der Straße „Zur Kanzel“ eingedrungen. Zugang verschaffte er 
sich über einen Kellerfensterschacht, dessen Abdeckgitter er 
herausnahm und in die nahegelegene Wiese warf. Im Keller-
bereich hat der Dieb als Beute lediglich eine Kabeltrommel und 
diverse Elektroverteilerdosen von geringem Wert vorgefunden. 
Die anderen Stockwerke konnte er mangels Zugangsmöglich-
keiten nicht erreichen. Das dort offenbar entwendete Elektro-
kabel war von einem ehrlichen Finder bereits am Montag auf 
seinem Grundstück im Bereich „Am Rod“ aufgefunden und 
bei der Polizei gemeldet worden. Im Zusammenhang mit dem 
Einbruchdiebstahl bittet die Polizeiinspektion Hammelburg 
um sachdienliche Hinweise ( 09732/ 9060).� red


